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Die ganze Stadt im Blick behalten
 Bereits im vergangenen Jahr hat die Stadt Chemnitz ein Konsolidierungskonzept verabschiedet, um damit den von der Landesdirektion geforderten Haushaltsausgleich bis 2015 zu schaffen. Mit den mehr als 200 Maßnahmen werden über 45,5 Millionen Euro gespart. 
Doch um eine umfassende Haushaltgenehmigung zu erhalten, die auch die erforderlichen Kreditgenehmigungen und Verpflichtungsermächtigungen einschließt, fordert die Landesdirektion weitere Einsparungen bis 2015. Die Verwaltung hat in den vergangenen Wochen Vorschläge erarbeitet, über die der Stadtrat am 20. Juni entscheiden muss. Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig erklärt im Interview die Gründe und wesentliche Schwerpunkte. 
Warum muss noch weiter gespart werden? Und wieso ist die Haushaltgenehmigung so wichtig?

Barbara Ludwig: Der Stadtrat hat mit dem Konsolidierungskonzept 2011 vieles beschlossen, was uns allen nicht leicht gefallen ist. Trotzdem haben wir nach jetzigem Kenntnisstand im Jahr 2015 noch ein Minus von zirka 15 Millionen Euro. Und so lange das dort steht, gibt es keine umfassende Haushaltgenehmigung von der Landesdirektion. 
Das bedeutet, wir sind in der vorläufigen Haushaltsführung. Dabei dürfen wir keine neuen Investitionsvorhaben beginnen oder bekommen Fördermittel nicht bewilligt. Je länger dieser Zustand anhält, umso schwieriger wird es, das alles wieder aufzuholen. Wir haben eine Ausnahmegenehmigung, um das Großprojekt Körperbehindertenschule trotzdem fortsetzen zu dürfen. 
Für die Zschopauer Straße habe ich das beantragt. Wichtige Projekte wie die Musikschule, die Kita Ludwig- Richter-Straße oder die Brücke Markersdorfer Straße liegen jedoch auf Eis. Hier dürfen wir erst nach der Genehmigung des Haushalts mit der Arbeit beginnen. 
Wieso ist der Haushaltsplan im Jahr 2015 nicht ausgeglichen?

Ludwig: Es kommen mehrere Dinge zusammen. Wir mussten vor anderthalb Jahren das Konsolidierungskonzept beschließen, um das Defizit auszugleichen, das aus den sinkenden Finanzzuweisungen des Landes an die Kommunen entstanden ist. Dieser Trend niedriger Zuweisungen setzt sich leider fort, obwohl in Bund und Land die Steuereinnahmen wachsen. 
Das heißt vereinfacht gesagt: Das Land kürzt die Finanzzuweisungen an die Stadt und die Behörde des Landes – die Landesdirektion – beurteilt mit der Haushaltgenehmigung, ob wir richtig sparen oder kürzen. Darüber hinaus steigen nach den Tarifabschlüssen die Personalkosten stärker als geplant, obwohl wir zugleich 600 Stellen abbauen. 
Wir haben im Vergleich zum Haushalt 2011 die Zuschusserhöhung für den Kongressanbau der Stadthalle und die Pacht fürs CFC-Stadion einzuplanen. 
Und wir haben feststellen müssen, dass manche der beschlossenen Konsoliderungsmaßnahmen nicht funktionieren. Die 4,3 Millionen Euro, die das Theater sparen sollte, lassen sich aufgrund der laufenden Tarifverträge einfach nicht sparen oder das Theater kann de facto nicht mehr arbeiten. 
Wie wurde jetzt nach den neuen Vorschlägen gesucht? Es dürfte sich doch nichts mehr finden, das einfach einzusparen wäre?
Ludwig: Sparen wird allgemein meist begrüßt und konkret von den Betroffenen abgelehnt. Also gibt es keine populären Maßnahmen, wie auch! Und das vor allem, weil wir trotzdem unsere Stadtentwicklungsziele weiter im Blick haben wollen. Darum haben wir geprüft, wo sich Bedingungen geändert haben: Aufgrund der aktuellen Steuerschätzungen kalkulieren wir deshalb mit höheren Einnahmen der Stadt. 
Geänderte Bedingungen gibt es aber auch auf dem Arbeitsmarkt. Die Arbeitslosigkeit ist in den vergangenen Jahren in unserer Stadt deutlich gesunken, seit 2005 um über 40 Prozent. Bei den Jugendlichen unter 25 Jahren ist es sogar ein Rückgang über 60 Prozent. Jeder Jugendliche mit Schulabschluss bekommt eine Lehrstelle. Die Zahl der Bedarfsgemeinschaften hat sich reduziert. 
Darum schlagen wir zum Beispiel vor, im Budget Sozialhilfe, 800.000 Euro und rund zwei Millionen Euro bei den Kosten der Unterkunft einzusparen, nachdem wir die tatsächlichen Fallzahlen hochgerechnet haben. Zum Vergleich: Wir haben in diesem Jahr mehr als 110 Millionen Euro für Sozialhilfe und Jugendhilfe im Haushalt.   
Viele verstehen nicht, warum auch im Jugendbereich gespart werden soll.

Ludwig: Das kann ich so gut nachvollziehen. Aber es geht nicht einfach ums Sparen. Wir müssen darauf reagieren, dass wir 5000 Jugendliche weniger als 2002 haben, noch etwa 31.000 sind es heute. Der Etat für Hilfen zur Erziehung ist in der gleichen Zeit aber um mehr als anderthalb Millionen auf 18,3 Millionen Euro geklettert. Fachlichkeit und Kostenmanagement müssen in allen Bereichen Hand in Hand gehen. 
Und natürlich gehört es dazu zu prüfen, ob wir die richtigen Angebote machen. Es ist zum Beispiel schwierig, wenn wir Jugendeinrichtungen fördern, die von den Jugendlichen zum Teil kaum gekannt und genutzt werden. Wo sich Bedingungen verändern, können wir nicht stehen bleiben. Die meisten Jugendclubs sind Anfang der 1990er Jahre entstanden. Doch das Freizeitverhalten der heutigen Jugendgeneration hat sich sehr verändert. 

Gilt das auch für die Reduzierung der Kita-Betreuungszeiten?

Ludwig: Für alle Kinder in Chemnitz steht ein Krippen- oder Kitaplatz zur Verfügung. Das ist so und das bleibt so. Chemnitz muss auch unter dem Spardiktat des Landes attraktiv für junge Familien sein. Für unsere Krippen, Horte und Kitas geben wir in diesem Jahr 67 Millionen Euro aus. Das sind 22 Millionen Euro mehr als 2006. Um trotzdem die Auflagen der Landesdirektion zu erfüllen, schlagen wir vor, die Betreuungszeit für Kinder, bei denen ein Elternteil zu Hause ist, auf sechs Stunden zu reduzieren. Wenn mehrere Kinder in der Familie leben und ein Kind ist jünger als ein Jahr, gilt weiter eine Betreuungszeit von 7,5 Stunden.  
Ein Thema, das bereits für Diskussionen gesorgt hat, ist die geplante Erhöhung der Grundsteuer.  
Ludwig: Steigende Steuern sind immer schwierig. Trotzdem liegen wir auch nach der geplanten Erhöhung noch deutlich unter den Sätzen in Dresden und Leipzig. Das Gute und das Schlechte an der Grundsteuer ist, dass sie jeden betrifft, egal, ob man Hausbesitzer oder Mieter ist. Die geplante Erhöhung bedeutet für eine Wohnung von 70 bis 80 Quadratmetern etwa sieben Euro mehr pro Jahr, für ein mittleres Eigenheim circa 31 Euro pro Jahr. 
Das Konsolidierungskonzept wird fortgeschrieben, weil Chemnitz weniger Geld vom Freistaat bekommt. Muss sich das Land nicht auch beteiligen? 
Ludwig: Oh ja. Nur kann ich das leider nicht erzwingen. Nur ein akutes Beispiel bei der Sportförderung: Wir zahlen als einzige Stadt in Sachsen Trainerstellen, obwohl das eine Aufgabe des Landes und des Bundes ist. Bund und Land schmücken sich sehr gern mit unseren erfolgreichen Athleten, aber für die Bedingungen sollen wir sorgen. Hier fordern wir, dass eine Korrektur notwendig ist und Bund und Land spätestens ab 2015 die Finanzierung übernehmen. 
Zurzeit wird das Finanzausgleichsgesetz (FAG) verhandelt, das die Einnahmen für die Kommunen in den Jahren 2013/14 regelt. Ist hier eine Verbesserung zu erwarten? 
Ludwig: Besser sieht es bei den Investitionen, vor allem im Schulhausbau, aus. Hier sollen die drei kreisfreien Städte Chemnitz, Leipzig und Dresden insgesamt 40 Millionen Euro Fördermittel bekommen. Davon werden wir profitieren. Doch natürlich müssen auch diese Fördermittel kofinanziert werden. Schwierig ist, dass der Freistaat seine Mehreinnahmen nicht im bisherigen Maß an die Kommunen weitergibt, sondern wieder einen Vorsorgefonds bildet. 
Also mit unserem Geld für uns spart. Und schließlich wurde das Verteilungsprinzip geändert. Die drei kreisfreien Städte wurden immer besonders berücksichtigt, weil die Oberzentren Angebote machen, die es in umliegenden Städten nicht gibt. Die Quote wurde zu Ungunsten der drei kreisfreien Städte geändert – zum ersten Mal in der Geschichte des Freistaates. In Zahlen heißt das ein Minus von 22 Millionen Euro. Unter dem Strich wird all das für uns in Chemnitz bedeuten: Von den Mehreinnahmen des Freistaates spüren wir nur bei den Investitionen etwas. 
Die Fortschreibung des Konsolidierungskonzepts steht am 20. Juni auf der Tagesordnung des Stadtrates. Rechnen Sie mit einer Mehrheit? 
Ludwig: Das Budgetrecht ist das wichtigste und verantwortungsvollste Recht, das der Stadtrat hat. Die Verwaltung erarbeitet unter meiner Leitung jährlich den Haushalt und die mittelfristige Finanzplanung. Der Stadtrat entscheidet über den Vorschlag der Verwaltung und die Verteilung der rund 650 Millionen Euro. Und wenn wie jetzt gespart werden muss, auch über Kürzungen von 15 Millionen Euro. 
Ich hoffe sehr, dass wir die notwendige Konsolidierungssumme beschließen, auch wenn vielen die Zustimmung nicht leicht fallen wird. Doch die Konsequenzen, die aus einem nicht genehmigten Haushalt entstehen, sind fatal. 
Wir wären noch längere Zeit gerade in punkto Investitionen nicht handlungsfähig. Natürlich haben die Fraktionen die Möglichkeit, eigene, bessere Vorschläge zu machen. Aber die Verantwortung dafür, dass wir handlungsfähig bleiben, tragen Stadtrat und Verwaltung gemeinsam. 
Gastliches Chemnitz: Für Backpacker wie Anspruchsvolle

Tourismus: Jugendherberge empfängt erste Gäste – Hotel Schloss Rabenstein jetzt First Class 

Seit Freitag heißt es in der neuen City- Jugendherberge: Willkommen! Herbergsleiterin Denise Bierbaß und ihr Team freuen sich über ein volles Haus. Offenbar hatte es sich bereits deutschlandweit herumgesprochen, dass man in der neu eröffneten Unterkunft prima zentrumsnah übernachten kann. So kamen Gäste unter anderem aus dem Saarland und freuten sich über das schicke Nachtquartier. 
Von hier aus wollten die Kurzurlauber die Stadt erkunden und ließen sich gern Tipps vom Hostelteam geben. Kunst, Kultur, Wissenschaft, Sport, Spiel und Spaß gibt es gleichermaßen zu entdecken, sei es bei einer City-Safari, bei der man mittels Geocaching auf Sehenswertes stößt, sei es bei Besuchen in Museen, im Kulturhaus Tietz, beim Entdecken des neuen Spielplatzes am Johannisplatz oder der modernsten Kletterhalle Sachsens. 
Mancher Backpacker interessiert sich vielleicht für die Musikszene und verbringt die Abende in Clubs oder im Weltecho. Herbergsleiterin Bierbaß ist sicher, hier gibt es Angebote und Freizeitanregungen für jeden Geschmack. 
Das in diesem Jahr eröffnete Hotel Schloss Rabenstein wurde vom Deutschen Hotel- und Gaststättenverband (DEHOGA) klassifiziert und hat die Kriterien für vier Sterne (First Class) erfüllt. Der DEHOGA klassifiziert Hotels nach bundesweit einheitlichen Kriterien in fünf international anerkannten Kategorien. 
Vorgestern hat der Verband das Zertifikat nebst Klassifizierungsschild an die Leitung des Hotels Schloss Rabenstein übergeben. Das historische Gebäude wird sowohl im Hotelbereich als auch im hauseigenen Restaurant »Siegert« hohen Ansprüchen gerecht. Das zeigt sich in Details, die die Vereinbarkeit von Historie und Moderne widerspiegeln. Vom Parkplatz aus öffnet sich der Blick über das idyllische Parkgelände auf die historische Fassade des Hotels. 
Die stilvollen Zimmer sind mit Flatscreen- TV, Internet und Designbädern mit Rainshowerduschen und teilweise mit Whirlpoolwannen ausgestattet. Der Tagungsbereich mit drei historischen Salons verfügt über moderne Medientechnik. Und im Restaurant »Siegert« empfängt der repräsentative Spiegelsaal mit dem lichtdurchfluteten Wintergarten seine Gäste. 
Abgerundet wird der Restaurantbereich mit einer Bar. Genießen lässt sich das gesamte Ensemble auch auf der sonnigen Terrasse direkt am Haus, wo man sich von den kulinarischen Kreationen der Küche verwöhnen lassen kann. 
Türmertreffen in Lausanne

 Lausanne – die viertgrößte Stadt der Schweiz, die als eine der letzten sieben Städte der Welt noch einen Türmer beschäftigt, der nächtens die Zeit ausruft, war vom 17. bis 20. Mai Gastgeber des 27. Treffens der Europäischen Nachtwächter- und Türmerzunft. 
In ihren historischen Kostümen waren gut 100 europäische Nachtwächter und Türmer durch Lausanne gezogen, darunter auch der Chemnitzer Türmer Stefan Weber und elf weitere Kollegen aus der Gegend um Chemnitz. Durch die Gastgeberstadt schallten deren Rufe und Sprüche auch nahmen die Zunftler an einem Gottesdienst in der Kathedrale von Lausanne teil, deren Türmer erstmals 1405 urkundlich erwähnt ist. 
Türmer hatten ursprünglich neben dem Ausrufen der Zeit auch das Beobachten der Umgebung und das Alarmieren vor nahenden Feinden und Feuer zu besorgen. Diese Tradition, die es seit dem Mittelalter gibt, wird heute noch in 64 Orten in ganz Europa gepflegt. Von den 157 Nachtwächtern und Türmern sind derzeit gut hundert Nachtwächter und Türmer aktiv, vor allem in Deutschland, der Schweiz, den Niederlanden, Polen und Skandinavien. 
Die Zunft pflegt ihre Tradition und das Brauchtum und fördert zugleich die Verbindung zwischen den Heimatorten ihrer Mitglieder. Höhepunkt eines jeden Jahres ist das Europäische Nachtwächter- und Türmerzunfttreffen im Heimatort eines Mitgliedes. So war auch Chemnitz 2003 bereits Gastgeber. 2011, anlässlich des 100. Rathausjubiläums waren auf Anregung Stefan Webers deutsche Mitglieder der Europäischen Nachtwächter- und Türmerzunft in Chemnitz zu Gast. 
Kurz gemeldet

Führung im Rathaus

Als Kenner der Chemnitzer Geschichte führt Türmer Stefan Weber am 9. Juni, 10.30 bis 11.30 Uhr durch das Rathaus und auf den Hohen Turm. Interessenten treffen sich zu dieser Führung am Lucretia- Portal am Markt. Ein Ticket kostet 5 Euro.  

Festival Mitte Europa

Vom 10. Juni bis 29. Juli gibt es erneut dieses deutsch-tschechische Kulturfest, bei dem es 60 Events mit klassischer Musik, Jazz, Folklore, Literatur und Bildender Kunst, zu erleben gibt. Namhafte Künstler und Ensembles sind dem Ruf an Aufführungsorte in Sachsen, Bayern, Böhmen gefolgt. 
Neben Spitzenmusikern wie Xavier de Maistre (Harfe, Adorf), Dorothee Oberlinger (Blockflöte, Plauen), Pavel Šporcl (Violine, Schlettau), Amphion Bläseroktett Basel (Weesenstein), den »Barock-Rockern« Red Priest (Treuen), besticht das Programm durch Reihen »Industrie und Kultur«, »Glockenspiel« für Jugendliche oder »Junges Kunstforum« mit Stars der jungen Kulturszene wie Duo Carolin No (Auerbach), David Orlowsky (Hirschfeld), Esse Quintett St. Petersburg (Chemnitz) oder Prague Basson Band (Pirna).

www.festival-mitte-europa.com 
Neue Spielwelt im Herzen der Stadt

Interaktiver Spielplatz im Herzen der Stadt löst bei Kindern Begeisterung aus
 »Nova« und »Space«, so heißen die neuen Spielgeräte am Johannisplatz. Am 1. Juni nahmen 40 Kinder der Annen- und der Rudolfgrundschule dieses Kindertagsgeschenk der Stadt in Besitz.  
Konzentriert starren die Mädchen und Jungen auf die, an strategischen Stellen auf dem Gerät platzierten Buzzer. Sobald sie leuchten, müssen sie gedrückt werden. Der Schlüssel zum Sieg besteht darin, immer aufmerksam, beweglich und flink zu sein. Ein Spielangebot mitten in der Stadt, das deutschlandweit noch seinesgleichen sucht.  
Mit dem Konzept dieses einzigartigen Spielplatzes hatte Chemnitz 2008 den 1. Preis beim Sächsischen Wettbewerb »Ab in die Mitte« gewonnen. Zwei Jahre später wurde die Kommune vom Stadtrat beauftragt, das Vorhaben in der Innenstadt umzusetzen. Am Tag der Einweihung lieferten sich Schüler einen Wettstreit an den Spielgeräten, die so futuristische Namen wie »Space« und »Nova« tragen. 
Dabei lernten sie, wie die Geräte funktionieren, die nach Angaben des Herstellers sowohl Muskelkraft wie auch Balance und Teamfähigkeit der Spieler trainieren. Baugleiche Geräte stehen übrigens auch in Schweden, Frankreich und den USA. Sie verlangen körperliche und geistige Fitness, fördern Motorik, Reaktionsschnelligkeit wie auch Interaktion zwischen den Mitspielern. Entwickelt wurden sie in Zusammenarbeit mit Universitäten, Pädagogen und Technologie-Experten. 
Die Serie verbindet laut Hersteller positive Aspekte des Computerspiels, darunter Konzentration, Strategie, Wettbewerb, unterschiedliche Schwierigkeitsgrade und viele Mitspieler mit den Vorzügen von Aktivitäten an der frischen Luft. 
Eine Rasenfläche am Johannisplatz, wie auch diese Geräte bieten jungen Leuten künftig Raum für Bewegung mitten in der Stadt. Möglicherweise gehören zu den ersten Testern dieses Freizeitbereiches auch Besucher des neuen Chemnitzer City-Hostels. Dieses empfing am 1. Juni seine ersten Übernachtungsgäste.  
Veranstaltungstipps: Was ist los in Chemnitz?

Geländelauf in Adelsberg 
Zum 33. Adelsberglauf am 16. Juni, ab 15.30 Uhr starten an der Cervantesstraße wieder Läufer aller Altersklassen auf 5-, 10- und 20-Kilometer- Distanzen. Mit einer Streckenführung über Asphalt, Waldund Feldwege macht der Geländelauf seinem Namen alle Ehre. www.volkslauf-sachsen.de 
Tandems wunderbare Fußballwelt 
Die Atomino-Club-Ikonen Diskothek Tandem vertonen, moderieren und kommentieren das Spiel Tschechien gegen Russland. Dazu werden ländertypische Raffinessen kredenzt. Das Spiel läuft am 8. Juni, ab 20 Uhr im »Atomino« in der Mühlenstraße 94. atomino-club.de. 
Stilmix im weltecho 
Karnatriix Global Ensemble Musik: Mit indischen und persischen Schlag- und Saiten- sowie Rock- und Jazzinstrumenten spielen sechs indische und deutsche Musiker am 8. Juni, 21 Uhr im Weltecho, Annaberger Straße 24, einenStilmix aus westlicher Musik und traditionellen indischen Klängen. 
Tradition & Moderne 
Unter dem Titel »Tradition trifft Moderne « laden die Gästeführer Grit Linke und Udo Mayer für den 10. Juni, 14 Uhr zu einem Rundgang zwischen Historie und Moderne ein. Kaffee und Kuchen im Hotel »Chemnitzer Hof« beschließen zweistündige Tour. Anmeldung unter Tel. 6761545. 
Faces of Jazz 42 Musik 
Zur Jam-Session am 12. Juni, 20.30 Uhr im Club der Kulturen, Thüringer Weg 3, spielt Maik und Toni's Trommelprojekt mit neuem Programm, das zum Großteil aus Eigenkompositionen besteht. Es ist ein unkonventioneller Mix aus lateinamerikanischen Parts – Rhythmen und Grooves wechseln dabei mit Unisonopassagen und Improvisationen. 
Fichtelberg-Radmarathon startet in Chemnitz 
Am 10. Juni, 9 Uhr startet auf dem Jakobikirchplatz der 1. Radmarathon Chemnitz – Fichtelberg. Die anspruchsvolle Strecke führt über 72,5 Kilometer und 1685 Höhenmeter zum Fichtelbergplateau. Fünf Kilometer vorm Ziel wartet auf die Fahrer noch eine 16-prozentige Steigung. 
Hochwasserschutz an der Chemnitz
Mit Planfeststellungsbeschluss vom 15. Mai hat die Landesdirektion Sachsen der Landestalsperrenverwaltung die Baugenehmigung zum Errichten von Hochwasserschutzanlagen an der Chemnitz erteilt. Das Vorhaben an der Annaberger Straße zwischen den Brücken Treffurthstraße und Reichsstraße hat einen Investitionsumfang von rund 2,1 Millionen Euro. 
Beginnend an der Brücke Treffurthstraße werden beidseits des Ufers flussabwärts bis zur Brücke Reichsstraße Hochwasserschutzanlagen errichtet. Am linken Ufer soll eine Spundwand eingerammt und am rechten Ufer die Uferböschung erhöht werden. Zudem werden Stützmauern erhöht und instand gesetzt. Komplettiert wird das Hochwasserschutzsystem durch mobile Dammbalkenelemente. 
Live-Atmosphäre zur Fußball-EM

Public-Viewing erneut vor Großleinwänden

 Übermorgen beginnt die Fußball-EM 2012. Da die meisten Fußballfans wohl keine Karten für Spiele in Polen und der Ukraine haben, werden sie sich wieder vor Video-Wänden versammeln, um die EM-Spiele gemeinsam zu erleben.   
An Live-Atmosphäre soll es auch bei diesem Turnier nicht mangeln: Die Fangemeinde kommt vor den Großleinwänden zusammen, um für die »Schwarz-Rot-Gold-Elf« zu jubeln. Wie bei den Weltmeisterschaften 2006 und 2010 und der EM 2008 wurde – dank Public-Viewing – auch abseits von Stadien und heimischen Fernsehgeräten mitgefiebert und angefeuert. In Chemnitz ist die Wiederholung dieses Gemeinschaftserlebnisses bereits beschlossene Sache. 
Wo genau die öffentlichen Fußball-Ereignisse stattfinden, finden Fans hier aufgelistet: 
Auf dem Neumarkt können Zuschauer alle Spiele der deutschen Nationalelf live auf einer 40 Quadratmeter großen LED-Wand verfolgen. 1.000 Sitz- und 4.000 Stehplätze richtet der Veranstalter Exklusiv Events dafür ein. Geöffnet ist hier jeweils ab 18 Uhr – der Eintritt ist frei. 
Das EM-Finale soll außerdem während des Pressefestes auf der Küchwaldwiese übertragen werden. 
Neben der Großveranstaltung in der Innenstadt gibt es Public Viewing auch auf privater Fläche in Adelsberg am Breitenlehn 1 a. Erwartet werden hier etwa 100 Zuschauer. Fans können die Spiele am 9., 13. 17. 21., 22., 27. und 28. Juni sowie am 1. Juli sehen. 
Am »Uferstrand« sind alle Spiele der Fußball-EM zu sehen. Zum gemeinsamen Fußball-Gucken können sich Fans am 9., 13. und 17. Juni auch auf dem Schloßberg in der Gaststätte »Miramar« treffen. Der Veranstalter will hier für 700 Sitz- und 800 Stehplätze sorgen. 
Und in der TU-Mensa an der Reichenhainer Straße ebenso wie in der Schönherrfabrik werden jeweils die Spiele am 9., 13., 17., 21. und 27. Juni sowie am 1. Juli übertragen. 
Stadtrat fasst Bauausführungsbeschluss
Die Wittgensdorfer Straße als wichtige Vorrangstraße im Straßennebennetz wird neu gestaltet und grundhaft ausgebaut. Dazu zählen auch die Erneuerungen der Medien durch den Energieversorger eins energie in Sachsen und den ESC. Der zweite Bauabschnitt wird auf einer Länge von 780 Metern zwischen Hausnummer 35 und Leipziger Straße ausgeführt. Etwa 400 bis 600 Fahr- zeuge – darunter rund vier Prozent Schwerlastverkehr – befahren die Wittgensdorfer Straße pro Stunde. 

Diese starke Beanspruchung führte zu baulichen Mängeln, die nun beseitigt werden sollen. Im Zuge des Vorhabens soll das Pflaster durch Asphalt ersetzt und so der Straßenlärm spürbar verringert werden. Gleichzeitig wird das Tiefbauamt den Straßenraum neu aufteilen und so beidseitig durchgängige barrierefreie Gehwege einrichten wie auch für den Radverkehr und den ÖPNV ausreichend Fläche einräumen. 
Gleichzeitig sollen vier ÖPNV-Haltestellen in diesem Bereich erneuert und besser für seh- und mobilitätseingeschränkte Menschen eingerichtet werden. Auch die Straßenbeleuchtung wird vollständig erneuert. Mit knapp 1,4 Millionen Euro beziffert das Tiefbauamt der Stadt die Kosten für den grundhaften Straßenausbau. Die Verkehrsführung während der Bauzeit erfolgt unter Fortführung der Vollsperrung für den Durchgangsverkehr zwischen Hausnummer 35 und Burgstädter Straße. 

Zwischen Burgstädter- und Leipziger Straße wird die Fahrbahn halbseitig mit Ampelregelung gesperrt. Die ÖPNV-Versorgung wird im Zeitraum der Vollsperrung über die weitere Nutzung der bereits eingerichteten temporären Haltestelle für die Linie 46 sichergestellt. Der erste Bauabschnitt zwischen Bornaer Straße und Hausnummer 35 soll bis Jahresende abgeschlossen sein. 
Der zweite Bauabschnitt soll sich unmittelbar daran anschließen. Die Bauarbeiten sollen von März 2013 bis Mai 2014 ausgeführt werden. Für die Vorbereitungen und die Vergabe der Bauleistungen ist eine Bewilligung von Fördermitteln im Sommer 2012 notwendig. Den Bauausführungsbeschluss fassten die Stadträte vorbehaltlich des Erlasses der Haushaltsatzung 2012 und der Bereitstellung von Fördermitteln durch den Freistaat.  

Dürerstraße wird ausgebaut

Am 4. Juni beginnen in der Dürerstraße zwischen Kantstraße und Kreuzungsbereich Reineckerstraße Tiefbauarbeiten. 

Zum Bauvorhaben zählt die Sanierung der Gehwege. Sie sollen mit Betonsteinen gepflastert werden. Auch die Bordausrundungen in den Kreuzungsbereichen werden angepasst, um bessere Sichtverhältnisse zu schaffen. Gleichzeitig sollen Baumpflanzinseln entstehen und die Straßenentwässerung und die Straßenfläche neu gebaut werden. 
In Abstimmung mit dem Energieversorger „eins energie in sachsen“ und der Deutschen Telekom verlegt man zudem Kabel- bzw. Leerrohrtrassen für die Energieversorgung und den Ausbau des Kommunikationsnetzes. Unmittelbar vor Beginn der Straßenbauarbeiten hat man die Trinkwasserleitungen ausgetauscht. Für den Ausbau der Dürerstraße ist eine Vollsperrung notwendig. 
Der Anlieger- und Fußgängerverkehr wird jedoch gewährleistet. Kurzzeitige Einschränkungen von Zufahrten werden vom Baubetrieb direkt mit den Anliegern abgestimmt. Die Baukosten belaufen sich auf rund 133.000 Euro. Das Bauende ist für den 21. Juli 2012 vorgesehen. 
Grillvergnügen jetzt in Parks möglich

Grünanlagensatzung geändert

Die Grünflächensatzung gestattet jetzt das Grillen an bestimmten Stellen im öffentlichen Grün. Auch das Betreten von Eisflächen stellt keine Ordnungswidrigkeit mehr dar: Dies sind die wesentlichen Inhalte des durch den Stadtrat bestätigten Papiers. Mit der am Mittwoch beschlossenen 1. Änderungssatzung der Grünanlagensatzung sind ab sofort die Wiese im Stadtpark nahe des Großen Stadtparkteiches und die Festwiese im Küchwaldpark als Grillplätze zugelassen. 
Die Satzung enthält ebenso Vorgaben für sicheres Grillen auf öffentlichen Grünflächen. Demnach sollen Grillgeräte nicht unter Bäumen und nicht in der unmittelbaren Nähe von Spielgeräten, Bänken und Kunst benutzt werden. In beiden Fällen ist jeweils ein Mindestabstand von zehn Metern einzuhalten. Auch müssen Grillgeräte mindestens 30 Zentimeter Abstand zum Erdboden haben. 
Um Wiesenbrände zu vermeiden, sind Einweggrills ohne Standbeine mit o. g. Mindesthöhe, Feuerschalen etc. nicht erlaubt. Beim Verlassen der Grillfläche müssen sämtliche mitgebrachte Gegenstände sowie entstandener Müll mitgenommen und sachgerecht entsorgt werden. 
Mit der Erarbeitung der 1. Änderungssatzung ergab sich die Notwendigkeit, die bestehende Grünanlagensatzung in weiteren Punkten zu überarbeiten. Deshalb wird derzeit an einer umfänglichen Neufassung der Grünanlagensatzung gearbeitet. Diese Neufassung soll dem Stadtrat am 18. Juli vorgelegt werden. 
Weitere Nachrichten

Mittelbach: Kanalbau
Vorige Woche haben in Mittelbach weitere abwassertechnische Erschließungen begonnen. Dabei werden auf der Pflockenstraße zwischen Hofer Straße und Hausnummer 11 und im Landgraben (Hofer Straße bis Hausnummer 6) jeweils Schmutz- und Regenwasserkanäle verlegt. Für dieses Vorhaben Arbeiten muss die Straße voll gesperrten werden. 
Die Arbeiten beginnen auf der Pflockenstraße zwischen Hausnummer 11 und der Einmündung Lindenweg. Der Anliegerverkehr ist dabei gewährleistet, für PKWund Schwerlastverkehr erfolgt eine Umleitung über Ursprung / B173. Anschließend folgen Arbeiten zwischen Pflockenstraße 7 und Hofer Straße. Danach wird bis zum 31. August die Deckschicht der Straße erneuert. 
Im Landgraben werden die Kanäle vom 23. Juli bis 31. August verlegt. In diesem Bereich wird die Fahrbahn nur im Grabenbereich mit Bitumen instand gesetzt. Die Gesamtkosten dieser Baumaßnahme belaufen sich auf 200.000 Euro. 
Inklusiver Raum im Rathaus 
Inklusion bedeutet, Zugehörigkeit aller Menschen zur Gesellschaft und ihre Teilhabe an allen gesellschaftlichen Bereichen zu ermöglichen. Eine Ausstellung dazu zeigt ab morgen im Erdgeschoss des Chemnitzer Rathauses verschiedene Möglichkeiten und Anregungen, wie die Stadt barrierefrei und inklusiv gestaltbar ist. 
Die Ausstellung selbst ist barrierefrei. So stehen zur Eröffnung, morgen, 8 Uhr, Gebärdendolmetscher zur Verfügung. Ebenso sind alle Antworten in Braille-Schrift nachzulesen bzw. auf Kassette anzuhören. 

